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den, ist die Frage der Beitrags-
pflicht bei Teilerwerbstätig-
keit, bei geringen Einkorn-
men oder bei Unklarheiten
mit der zuständigen Aus-

gleichskasse oder über die
AHV-Zweigstelle des Wohn-
ortes abzuklären.

3. GZBt es /rir die EZze/razz irez vor-

zeitigem RezztezzBeziz^ zzoc/z ez'rze

Zusafzrente /z'zr die TZze/razz?

Nach der 10. AHV-Revi-
sion wird die individuelle
Rente für alle Versicherten
grundsätzlich unabhängig
vom Zivilstand berechnet.
Dabei wurde die Zusatzrente
für die Ehefrau in der
AHV abgeschafft. Eine ge-
schlechtsneutrale Zusatzren-
te für den Ehegatten kann je-
doch weiterhin mit der IV-
Rente ausgerichtet werden.

Die Zusatzrente in der IV
beträgt 30% der Rente des in-
validen Ehegatten und wird
ausgerichtet, bis der zweite
Ehegatte entweder das Ren-
tenalter erreicht oder sonst
(z.B. wegen Invalidität oder

Verwitwung) einen eigenen
Rentenanspruch begründet.

4. Werden Bei der Bemesszm^
der AHV-ßeiiträ^e Bez Azz/gaBe

der TrwerBstätzg/cez't ez'nes Elze-

partners die Beiträge des weiter-
izin ezwerBstätz^ezz Ehepartners
Bezizdcszc/ztz^t?

Die 10. AHV-Revision
führte die individuelle Bei-

tragspflicht auch für Eheleute
mit individueller Festsetzung
der Beiträge für jeden Ehegat-
ten ein. Die Beiträge des an-
deren Ehegatten werden also

- abgesehen vom «Splitting»
und der Beitragserfüllung
durch den doppelten Min-
destbeitrag aus Erwerbstätig-
keit (s. oben) - grundsätzlich
nicht berücksichtigt.

AHV-Beiträge von Nicht-
erwerbstätigen werden - man-
gels eines beitragspflichtigen
Erwerbseinkommens - auf-
grund des Vermögens und all-
fälliger kapitalisierter Ren-
teneinkommen (ohne Lei-

stungen der AHV/IV) festge-
setzt. Dabei wird bei Verheira-
teten jedem Ehegatten unge-
achtet des Güterstandes je die
Hälfte des gemeinsamen Ver-

mögens und allfälligen Ren-

teneinkommens angerechnet.

Zusammenfassung
Die IV ist eine Art «vorgezo-
gener AHV» für Versicherte,
die aus gesundheitlichen
Gründen, d.h. wegen Ge-

burtsgebrechen, längerer
Krankheit oder Unfall, vor
dem Rentenalter keine Er-

werbstätigkeit (mehr) aus-
üben können. Sind die ge-
setzlichen Voraussetzungen
erfüllt, wird die IV-Rente
weitgehend gleich wie eine
Altersrente berechnet.

Mit der Möglichkeit zum
Vorbezug der Altersrente wird
der Anspruch auf eine allfälli-
ge IV-Rente nicht einge-
schränkt. Wenn die gesetz-
liehen Voraussetzungen für
eine IV-Rente erfüllt sind, ist
eine IV-Rente auf jeden Fall
vorzuziehen, denn - bei der
IV-Rente erfolgt keine Kür-

zung der Rente - neben der
IV-Rente kann unter be-
stimmten Voraussetzungen
auch künftig eine Zusatzren-
te für den nichterwerbstäti-
gen Ehepartner (Mann oder
Frau) ausgerichtet werden.

Die Abklärung des An-
spruchs auf IV-Rente nimmt

einige Zeit in Anspruch. Da
die Anmeldung zum Vorbe-

zug der Altersrente unbedingt
vor dem entsprechenden AI-
tersjahr erfolgen muss, kann
bei knappen Fristen allenfalls
parallel zur IV-Anmeldung ei-
ne vorsorgliche Anmeldung
zum Vorbezug der Altersrente
angezeigt sein, um keine Fri-
sten zu verpassen.

Dr. zur. Pzzdo/f Tzzor

Recht
Sollen Kinder
zugunsten Ehefrau
auf Erbe verzichten?

Wie Zcazm ic/z zzzz Testament /or-
mzziz'eren, c/ass Bei meinem AB-
ZeBen Beide Kinder azzf die Azzs-

zaZzZzmg des ErBfei/s verzic/zten,

solange meine TZzegattin ZeBt.

/st ein /fezwz'ZZz^er, sc/zri/tZicZzer

Verzic/zt der Kinder zwedcmas-

si£ zmd ve/'antwortBar, da Beide

/rnanzieZZ £esic/zerf sind? Was

würde oZzne Testament passie-
rezz, wenn die T/ze/razz vor mir
sterBen würde?

HUMAN
Oma /wrf f/if

//'sa von Humantechnik: und
das Läuten von Türklingel
und Telefon (und das Weinen
des Babys) werden überall
sichtbar.
Durch Übertragung der Signale
in jeden Raum der Wohnung
über das vorhandene Stromnetz.
Keine Installationsarbeiten not-
wendig, Sender und Empfänger
einfach in die vorhandenen
Steckdosen einstecken.
Postzulassung vorhanden!

Wir beraten Sie gerne: Fürthaler
Hilfsmittel für Hörbehinderte

Inkontinenz-
Produkte diskret
per Post

Verlangen Sie Gratis-Info bei

St.-Wolfgang-Strasse 27
6331 Hünenberg
Telefon und Fax 041/781 03 33

i Senden Sie Air bitte gratis Informationen

über Inkontinenzprodukte

Vorname:

Name:

i Strasse:

PLZ/Ort:
• ^ ar Emil Frey-Strasse 137, 4142 Münchenstein /

Einsenden an SPITEX Versand AS. Emil Frey-

VfDSAA/D

SPITEX Versand AG, Emil Frey-Strasse 137
4142 Münchenstein, Telefon 061 411 12 12
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Durch den Ehevertrag haben
Sie mit Ihrer Frau vereinbart,
den Güterstand der Güterver-

bindung beizubehalten, je-
doch die gesetzliche Vor-
schlagszuweisung zu ändern,
indem der überlebende Ehe-

gatte den gesamten Vor-
schlag erhalten soll. Ferner
halten Sie und Ihre Frau im
Ehevertrag fest, dass Ihr ge-
samtes Vermögen als Vor-
schlag zu betrachten ist, wo-
mit gemeint ist, dass das ge-
samte eheliche Vermögen Er-

rungenschaft bildet, denn der

sogenannte Vorschlag ist der
Aktivsaldo der Errungen-
schaft.

Dieser Ehevertrag behält
weiterhin seine Gültigkeit
und bedeutet, dass der über-
lebende Ehegatte schon aus
Güterrecht das gesamte eheli-
che Vermögen erhalten wird.
Eine solche Regelung zugun-
sten des überlebenden Ehe-

gatten wird recht oft getrof-
fen und kann als durchaus
üblich bezeichnet werden. In
Ihrem Falle könnten die Kin-
der lediglich geltend ma-
chen, dass nicht das gesamte
Vermögen Errungenschaft

(Vorschlag) ist, vielmehr
auch aus Eigengut, d.h. aus in
die Ehe eingebrachtem Ver-

mögen oder aus Schenkun-

gen oder Erbschaften wäh-
rend der Ehe besteht. Wäre
dem so, was die Kinder nach-
weisen müssten, so hätten sie

einen Erbanspruch bereits
beim Ableben des ersten El-

ternteils. Es ist wohl nicht an-

zunehmen, dass die Kinder
zum Nachteil des überleben-
den Elternteils solche Ein-
wände erheben werden, um-
so mehr als gemäss Ihrem
Schreiben sie in finanziell ge-
sicherten Verhältnissen le-
ben. Sollte Eigengut vorliegen
und sollten Sie befürchten,
dass die Kinder den bestehen-
den Ehevertrag anfechten,
dann wäre der Abschluss eines

Erbvertrages mit z.B. Zuwei-

sung an den überlebenden
Ehegatten der verfügbaren
Quote zu Eigentum und des

restlichen Nachlasses zur
Nutzniessung überlegenswert.

Der überlebende Ehegatte
könnte dann mittels Testa-

ment über die Erbschaft ver-
fügen, wobei er die Pflicht-
teilsrechte der Kinder beach-

ten müsste. Der gemeinsame
Pflichtteil der Kinder im
Nachlass des zweitversterben-
den Elternteils beläuft sich
auf % der Erbschaft.

Zusammenfassend bin ich
der Ansicht, dass Sie und Ihre
Ehefrau im Rahmen des be-

stehenden Ehevertrages in
einer rechtlich zulässigen
und durchaus üblichen Form
den überlebenden Ehegatten
begünstigt haben, weshalb
meines Erachtens weitere
rechtliche Vorkehrungen
nicht nötig sind, ausser wenn
Sie eine Anfechtung des Ehe-

Vertrages durch die Kinder
befürchten sollten.

Was ist eine Stiftung?
Was ist eine Sft'/hm#? Weiche

.grundsätz/ic/te« Regeln sind #e-

gefcen? /ctz möcdfe mein Barver-

mö^en recktzeifzg an eine sozia-
le Institution verschenken. Was

/tir Auswirkungen hat dies fur
meine Brhen?

Stiftungen sind selbständige
juristische Personen. Zur Er-

richtung einer Stiftung bedarf
es der Widmung eines Ver-

mögens für einen besonderen
Zweck. Die Errichtung der

Stiftung erfolgt in der Form
einer öffentlichen Urkunde
oder durch letztwillige Verfü-

gung. Die Stiftung ist in das

Handelsregister einzutragen.
In der Stiftungsurkunde sind
die Organe der Stiftung und
die Art der Verwaltung fest-

zulegen. Stiftungen stehen
unter der Aufsicht des Staa-

tes. Die Aufhebung einer Stif-

tung erfolgt von Gesetzes we-

gen, sobald ihr Zweck uner-
reichbar geworden ist, und
sie erfolgt durch den Richter,
wenn der Zweck der Stiftung
widerrechtlich oder unsitt-
lieh geworden ist. Somit kann
der Stifter nicht die Stiftung,
d.h. die Widmung des Ver-
mögens, einseitig widerrufen.
Wie Sie sehen ist die Stiftung
von einer Schenkung zu un-
terscheiden. Sowohl die Er-

richtung der Stiftung als auch

Schenkungen können jedoch
unter Umständen im Erbfall
angefochten werden. In Ih-
rem Fall könnte bei Errich-
tung einer Stiftung oder bei
Schenkungen der bestehende
Ehe- und Erbvertrag verletzt

Steckbrief:

F Fröhliche Atmosphäre
r Ruhe und Entspannung
i Idealer Service
e Essen mit Pfiff

d Dienst am Gast
e Erleben Sie ein VCH-Hotel
G GünstigePreise
g Gastlichkeit ist bei uns

gross geschrieben

VCH-Hotel Friedegg, 3703 Aeschi bei Spiez
Telefon 033/654 33 00, Fax 033/654 32 02

52

Ferien bei Eiger,
Mönch & Jungfrau
6 Nächte im Doppelzimmer mit

Dusche/WC, Radio, Telefon,
Friihstücksbuffet, Gâste-Apéro,

4-Gang-Abendessen, Dessertbuffet,
kaltes und warmes Buffet.

16 Punkte Gault Millau-Restaurant.
Spezialangebot für Seniorengruppen

M/
fi/c/tard + Wonne Stock//'

CH-3872 IA7/dersw/7//nfer/aken
Berner Ober/and/Scbwe/z

Te/efon 033 822 07 07
Te/efex 033 822 80 07

ZEITLUPE 9/97
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f? KURHAUS ^- SEEBLICK r
QJ WEGGIS

Tel. 041/392 02 02
Fax 392 02 03

• Vollpension
24 Stunden Betreuung
• Wochenprogramm

Kurhaus Schönegg
ßeafenherg

Tel. 033/841 23 41

*Fax 841 42 23^*
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sein. Zudem könnte die Er-

richtung einer Stiftung oder
die Ausrichtung von Sehen-

kungen im Verhältnis zu den

pflichtteilberechtigten Erben,
die nicht am Erbvertrag be-

teiligt sind, eine Verletzung
derer Pflichtteilsrechte bewir-
ken. Wesentlich könnte auch
sein, ob die Errichtung der

Stiftung oder die Schenkun-

gen zu Lebzeiten oder von To-
des wegen erfolgen. In die-
sem Zusammenhang beste-
hen differenzierte Regeln, die
eine konkrete Prüfung des

Einzelfalles erforderlich ma-
chen. Aufgrund Ihrer allge-
mein gehaltenen Anfrage
kann ich hier nicht eine theo-
retische Abhandlung der
denkbaren verschiedenen
rechtlichen Möglichkeiten
vornehmen. Ich empfehle Ih-

nen, sich aufgrund Ihrer per-
sönlichen Verhältnisse unter
Würdigung des bestehenden
Ehe- und Erbvertrages fach-

kundig beraten zu lassen.

Dr. zur. Marco ßiag^z

Medizin

Dr. med. Fritz Huber

Muskelschmerzen in
Armen und Schultern
Sc/t drei /aferen fein iefe pensio-
niert und leide zznter starke«
Muske/scfemerzen zn den Armen
und in den Scfeultern. Azicfe

naefe tackten Arbeiten sefemer-

zen a/ie Muskeln, die in den Ar-
men zzzzd Sc/zzz/fern bea/zsprzzckf

werden, sefer. Wäkrend meiner

ßeru/szeit arbeitete ick dreissig
/akre als Monteur in der Au/-
zugsferanefee und musste sekwe-

re Lasten keben. Alle bisherigen
Behandlungen halfen nichts.
Gibt es eine Ho/jüung, diesem

Leiden feeizukommen?

Schulterschmerzen sind häu-
fig und plagen jüngere und
ältere Menschen. Ihre auslö-
sende Ursache kann in der

Region rund um das Schulter-

gelenk mit seinem komple-
xen Zusammenspiel von Ner-

ven, Muskeln, Sehnen und
Knochen liegen, oder aber sie

hängen mit einer Allgemein-
krankheit zusammen.

Eine solche entzündliche
Allgemeinerkrankung des äl-

tern Menschen, die söge-
nannte Polymyalgia rheuma-
tica, führt zu schmerzhafter
Schwäche und Steifigkeit des

Schultergürtels und der Ar-
me. In einem Teil der Fälle ist
gleichzeitig auch die Hüft-
region befallen. Eine massiv
erhöhte Blutsenkungsreak-
tion und eine eventuelle
leichte Blutarmut weisen dar-
auf hin, dass der gesamte Or-

ganismus betroffen ist. In den

Röntgenbildern der schmerz-
haften Körperregionen sind
in der Regel keine charakteri-
stischen Veränderungen nach-
weisbar. Die Behandlung be-
steht in der längerdauemden
Verabreichung von Cortison-
präparaten. Der Erfolg dieser

Therapie ist spektakulär und
tritt in wenigen Tagen ein; sie

muss jedoch in der Regel
während eines Jahres weiter-
geführt werden.

Häufiger als das eben
beschriebene eindrückliche
Krankheitsbild sind gerade
bei ältern Menschen, deren

Schultergürtel während ihres
Berufslebens stark bean-

sprucht wurde, Abnützungs-
erscheinungen in dieser Kör-

perregion und dadurch be-

dingte schmerzhafte Defekte
der Gewebe. Das Schulterge-
lenk wird auf drei Seiten von

einer Sehnenplatte umgeben,
welche die Schultermuskula-
tur mit dem Oberarmkno-
chen verbindet. In dieser Seh-

nenplatte kann es zu Kalkein-

lagerungen, Einrissen und
Schrumpfprozessen kommen,
welche das Bewegen des Ar-
mes und das Heben von Ge-

wichten schmerzhaft werden
lassen. Hier existiert kein Me-
dikament, das auf einen
Schlag die Schmerzen und die

Bewegungseinschränkungen
beheben könnte. Falsch ist es,

wenn in diesen Fällen alle An-
strengungen nur darauf aus-

gerichtet sind, die Schmerzen

«wegzubehandeln». Durch
sorgfältige Beobachtung und
daraus abgeleitete einfache
Ratschläge muss versucht
werden, die Bewegung der Ar-

me im täglichen Leben zu op-
timieren. Alle Arbeiten mit
den Armen sollten nahe am
Körper ausgeführt werden

Es ist äusserst wichtig, dass

die Arme und die Hände ge-
braucht und durchbewegt
werden, damit es nicht zur
Versteifung der Schulterregi-
on kommt. Eine einfühlsame
und gut ausgebildete Physio-
therapeutin kann hier Er-

staunliches bewirken. Beharr-

liehe und geduldige Mitarbeit
des Patienten ist aber unab-

Wir führen verschiedene

Gehhilfen
für den täglichen
Gebrauch.
Individuelles Zubehör wie
Stockhalter, Tablett, Korb,
Schleifbremse, Rückenlehne.

H. Fröhlich AG
Zürichstrasse 148
8700 Küsnacht
Tel. 01/910 16 22
Fax 01/910 63 44

dingbare Voraussetzung für
den Erfolg. Ich möchte Ihnen
vorschlagen, die Situation
mit Ihrem Hausarzt noch-
mais gründlich zu bespre-
chen, und bin überzeugt, dass

es mit vereinten Kräften ge-
lingen wird, Ihnen in Zu-
kunft befriedigende Aktivitä-
ten zu ermöglichen.

Parkinson
Lcfe fein 68 /afere a/L Vor einem

/afer sagte mir mein Hausarzt,
dass iefe an Parkinson tarie. Ha-
fee Händezittern, was iefe ai/er-

riin^s sefeon in der ersten Scfeui-

k/asse featte. Pin sonst gut zu
Puss, gefee vie/ wandern, also

sonst keine Profeleme. Derzeit
nefeme iefe dreimai tag! iefe J Ta-
fe/ette Madopar. Lässt siefe so le-

feen, oder muss iefe Angst feafeen

vor einer sefewere« Krankfeeit?

Die Parkinsonsche Krankheit
ist eine der häufigsten neuro-
logischen Erkrankungen be-
sonders des älteren Men-
sehen. Etwa 1% der über
60jährigen ist von einer mehr
oder weniger ausgeprägten
Form dieser Störung betrof-
fen. Die Hauptsymptome
sind: der Tremor, das Zittern,
dessen Häufigkeit und Inten-
sität von der Stimmungslage

1/r r
Bitte senden Sie mir Unterlagen und Preislisten über Ihre Gehhilfen.

Absender:

Telefon:

ZEITLUPE 9/97 53
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